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Hr. 51 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1619

Der Herr des Schlafes
Im innersten Afrika lebt ein
Weißer, den die Zulu den «Herrn
des Schlafes» nennen. Gerüchte
über das sonderbare hypnotische
Wirken dieses Mannes waren
weitverbreitet und kamen auch

zu Ohren des bekannten For-
schers Aleko E. Lilius. Er suchte
und fand den geheimnisvollen
Medizinmann: Peder Titlestad,
Händler und Ladenbesitzer in
Afrika. Ein Mann wie er wäre in
Europa sicherlich zum Variete
gegangen, aber Titlestad ist ein
einfacher Mann geblieben und
seine magischen Kräfte stellt er,
wie er selbst sagt, einzig in den
Dienst der Menschheit: «Die Zulu
sagen, ich könne töten, aber ich

will nur helfen, wo ich kann.»

Le wtf&re ftwzwez/,

/« mervei//e«re Tdrfoire d« «war-
c/mnd de raTde» n'était donc
point «>ze /égende ./ 7/ ejcirte.
en A/rz<7#e, «n /danc capa/de de
commander /e rommei/. Peder
7"it/ertad #«i met rer /orcer
d'/7ypno?Le«r a« rervice der
Zo«/o«r aarait — n'en doatonr
par — «n 7>ea« raccer rar «ne
rcène de varzéfér.

Wenn Peder Titlestad seine hypnotischen Kräfte ausströmt, wenn er ruhig und monoton zu den Zulu spricht, so
verfallen sie in einen tiefen Schlaf. Einsam steht der Herr des Schlafes in einem Felde wie tot daliegender Neger.
Weder rütteln noch schütteln kann sie wecken ; erst auf ein Wort von ihm kommen sie wieder langsam zu sich.

Peder 77t/ertad a /rypnofiré /a /ow/e. Comme der mortr rar an cfeamp de />atai//e, /er Zoa/oar girent à rer
piedr. Pien ne peat a/orr /er tirer de /e«r rommei/. Pien, ra«/ an mot de /'/zjypnofirear.

Der Herr des Schlafes sitzt auf und reitet seiner Wege. Die ihn umdrängenden Schwarzen verehren ihn, weil
er seine magischen Kräfte nur zu ihrem Segen braucht, und lassen ihn nur ungern ziehen.

Cert avec regret gae /er noirr voient Peder 7*it/erfad remonter r«r ron c/zeva/ poar regagner ra deme«re.


	Der Herr des Schlafes

